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Das Angebot von Netflix ist so programmiert, dass man sich ihm möglichst lange zuwenden und immer wieder
zurückkehren möchte. Es lassen sich fünf Methoden erkennen, mit denen die Nutzungszeiten gesteigert werden
sollen: Räumliche Visualisierung, Ästhetik des Überangebots, nahtlose Fortsetzung, Mehr-vom-Gleichen-Logik und
algorithmische Aggregation. Diese Methoden sind in vielen anderen digitalen Angeboten ebenso zufinden und
prägen die gesamte Kultur der Digitalität.
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